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XIV. Gbetzgebungsperiode 

DER BUf.lDESMINISTER 

FOR HMmEL. GEWERBE UND INDUSTRIE 'dien, am 9. Hai 1978 

Zl. 10 101/40-1/7/78 
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Ll .. Ü og .. 'r. ~ (i~X, lP <). ng ... uanreJ..CJ.1 
betr G Erdöl bevorra'l;ung - ISA -Kri tik 
an Osterreich 

An den 

Herrn 

Präsidenten des Nationalrates 

Anton BENYA 

Par 1 a m e n t 

,-j ~'1 Jf lAB 

1978 -05- 12 
zu 11tf5/J 

In Beanhrortung der schriftlichen. Anfrage Nr .,17 45/J betreffend 

Erdöl"bevorratung - IEA-Kritik an Österreich, die die Abgeordne­

ten ])1'. Stix und Dipl .. Ing .. Hanreich am 16" f/Iärz 1978 an mich 

richteten, beehre ich mich, folgendes mitzuteilen: 

Den Belangen der Internationalen Energieage:r..tur gilt seit dem 

Beitritt Österre:i.chs zu dieser Internationa.len Organisation meine 

besondere Aufmerksamkei t 0 So is·t mir bekannt, daß in den perio­

d.ischen T/leldungen der IEA über die Nots·tandsreserven der Mi t­

gliec1sländer Österreich :mi·t ÖIV'orräten aufscheint, die unter 

dem yom Verl:'lcü tungsrat beschlosse:aen Ausmaß liegeno Kritik in­

nerhalb der IJ]!J\. is·t; dechalb n1.cht veri,·mnderlich. Jedoch muß 

hiezuo.-u.f dicga;:lz spezifisch gelagerte Situation unseres Lan­

des yer'Vliesen werden und i.::!h möchte VOr\·lOgneh.rnen, daß dies mit 

Nachdruck auch gegenüber elen kritischen Stirrunen erfolgt. 
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DEn BUNDESMiNlSTER Blatt 2 
FÜR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE 

Die Bedingungen, unter o.<.:11en Österreich daran gegangen ist 

und daran geht, se.ine Hotstandsreserven an Erdöl und Erdölpro­

dukten aufzubauen, sind niim.lich gn:mdverschieden von jenen der 

meisten anderen r·li tgliedstaa ten der IEA o Einersei ts handelt ~s 

sieh um Staaten de:r' f;'dG, ehe aufgrund eben dieser Iii tglied­

schaft eine lang zurUckliegenc3,c.~ VerpflichtunG zur I~eyorratu.YJ.g 

haben und· somi t einen eIl.ts]?rechenden Lagerstand aufweisen 

konnten. Diese Verpflichtung ist für die EG-Staaten schon 1968 

mit Richtlinie des Ra:tes lIr" 6f3/416 (ABI.Il 308/14 vom 23. Dezem­

ber 1968) binCl,end vereinheitlicht lmd mit eine:m Flindestvorrat 

von 65 Tagen festgesetzt worden. 

Schltmden und die Schvreiz wiederum konn te::J. auf der G::cundlage 

einer J.ang geübten Ucutrali tätspoli tik und e.tner i3 Vergleich 

zu Österreich vc511ig anders verlau.fenAn politischen und i;;irt­

schaftlichC:n1, Entwic}~lung eine ei::J.:,::zig dastehende Krisensicherungs­

und Bevorra tUl1.gGpoli tU: verfolgen, mj. t deren Ergebnissen sie 
, 

der II<:A bei traten. Daß schließlich industrielle GroJ3mächte \'lie 

die USA, Kanada oder Japan keinen Vergleichsmaßstab bieten 
}cc5nnen, liegt auf der Hand o 

Trotz dieser .s i tua tion ha·t Österreich nach dem Bei tri tt zur IEA 

am 18. November 1974 rui t dem gebührend.en I~rnst begonnen, die Not­

standGbevorratung a1.;;.fzubauen .. Ich bitte ab0r """ieder, . zu. den zi­

tierten 1!:3 Jahren" einige J;'akten zu bedenken" Zunächst \'l8.r es 

unbed:tngt erforderlich, iHegen des in unserer Verfassung veranker­

ten strengen rechtsztaatlichen Prinzips die entsprechenden ge­

setzlichen Gru.ndlagen zu schaffeu o Da die .I"Iaterie nach der pri­

mliren KompeteTlzverJ\iei.lung der ö:3terreichL"3chen Bundesverfassung 

tn die ZU~3tänd:Le;kei t der Länder fällt 1 gevlizse bl.-;ndesei:Lhi).ei tliche 

negelungen 8."(1er i.:~be:ceinstünmend für not\'lendig erachtet ,;vv.rden,. 

muf~te ;;j~Ä.:L :8::L'laügung der erforderlichen Zweidri·~'t81r1ehrhei tein 

b:r:ei'tJe:r. Konsen:j :?t'.'lischen Bund u.nd IJändern einerseits und zv!ischen 

den So~:::LalpartnGr:o, anc.1.ercrGei ts gesucht .... .rerde:n? Blickt man auf 

die notwendlgerweisG äußerst sbh'v'lieri.gen und zeit'l:'8.ube:nden Vcr-

I 
[. 

I 
i .. 
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I! liEf( eUNOESMINISTER 

FOn HANDEl., GEWERBE UND INDUSTRIE 

h8.l!.dlungon zurück 1I ist es lei.cht begreiflich, daß das Bevor­

ratu.ngssystem erst am 1. Hä:r'z 1977 anlaufen konnte. Sehr ver­

zögernd i:lirkte natürltch, daß nanin das sogenannte "Paket 

der VlirtGchaftsgese-l;ze" auch di.ese ~la-Gerie einbinden rm müs­

seTl glaubte 0 :Daduroh i.st es zur E:3ndgi.i1 tigen Verabschiedung 

des Gesetzen"b.rurfcs er'st zusammen mit der'verläugerung der 

\':irtschaftßgeset;!je im Sommer 1976 gekomI.Q(:m. 

Das gesetzlich verankerte System der österreichisehen Erdöl­

bevorratung, (BGE,I. Hr. 318/1976), das von der Übereinstiml'Tlung 

der Sozialpartner ge tragen ist 1 hat nun einen 1,Ieg gefunden, 

auf 1rlGlche ~'ieise und. innerhalb ' .... elche!! Zei trau.mes die Notetands­

reserven ;so aufgebaut v/erden können, daß die damit verbundenen 

J3elastUJlgel1 der Konsumenten u..."ld der ~'Hrtschaft erträglicher 

sind. Belcanntlich sieht der zeitliche Stufenplan vor, daß "1980 

auf alle Fälle ein Vorratsstand für 73 Tage gesichert sein vlird. 

Größere Aufstockt.lngsraten als die gesetzJ.ich vorgesehenen würden 

im Hinblick auf Koste:nbelastung ünd Kapitalbindung für die 

österreichische Volksvirtscha:ft gegenwär-tig beim besten vlillen 

nich·t zu verkraften sein .. Die Hotstandsreserven nach dem Erd­

öI-BevorratungB- "V.nd i1eldegesetz aber - derz~i t 940.000 Tonnen 

Erdöleinheiten - stellen \virklich 11 echte" No·tstandsreserven dar, 

das heißt solche, deren Vorhandensein durch hohe Strafen er­

zwingbar ist, die jederzeit nachgewiesen 1,'/erden müssen, die 

von iiberregionalen Organen regelmäßig kOll'trolliert ,,,erden, 

deren Bescha:f..fer..hci t einschließlich der der Behäl tar geprüft 

':lird u.m.,... ;kurz, es sind solche, die in ei:tJ.er Energiekrise -

und darauf kommt es an - tatsächlich einsat~f~illig und lenkbar 

sind. Nur so kann dann die lebensnot\'lendige Versol'Q-mg u.nd Pro­

fulktio~ gesichert werden. In dieser Weise werden auch die Not­

standsreserven des ,Jahres 1980 vorhanden sein, und Österreich 

kann garantieren, im K:cisenfall im dU:1.TI anlaufenden interrJati.o­
nalen Notstandssystcm der IEA voll seinen Beitrag erfüllen 
Z'J. können. 

) " ~.," 
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DER BUNDESMINiSTER 

fÜH HAMOEL, GEWERBE UND iNDUSTRIE 

Öst8rreich hat UJ)er diese S811'J.8 besondere Lage, \'!ie ich schon 

eingangs erwähnt habe, die IEA nie im Z'v{eifel gelassen. Bereits 

anläßlich de~' Unterzeichnung des Übereinkommens über ein Inter­

na!jionales }~nergi.eprograr:,.uTl 113. t d.er ö sterre ichische Vertre ter 
-

eine E:;:·kläru.ng abgegeben: die diese ·Situatio:"::l entsprechenddar-· 

gelegt hat (Erläuterungen zur Regierungsvorlage, 1594 der Beil .. 

Z'.1 den sten.Erot.. de s HR. , XIII .. GP .. , S. 51). Zuletzt vmrde der 

gCGamte Sa.chverhalt der IEA in ei::1er Erklärung des österreichi­

sehen Vertreters irr.;, VE':rwaltungsrat der IEA am 19. Jänner 1978 

(IEA/c:m (78) 5) zur Kenntnis gebracht. 

() 
/ 
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